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Tagespolitik den Wassermassen gelitten . Als die Giebelseite ein¬

Die r eichsdeutsche Mittel st andsvcr-
einigung ist letzten Samstag in Dresden in aller
Form gegründet worden . Sie will den Zusammen¬
schluß aller Körperschaften und Vereine des Mit¬
telstandes zur Wahrung der Berufs - und Standes¬
interessen unter Ausschluß der Parteipolitik herbei¬
führen , besonders auch Stellung zu allen Geset¬
zen und behördlichen Bestimmungen nehmen , die
den Mittelstand angehen . Am Sonntag folgte dann
der erste reichsdeutfche Mittelstandstag , in dem , wie
bereits berichtet , eine Reihe von wirtschaftlichen/
Tagesfragen zur Besprechung gelangten . Der nächste
reichsdeutfche Mittelstandstag soll in Braunschweig
abgehalten werden.

* *»
Trotz der behördlichen Maßnahmen finden in

verschiedenen österreichischen Städten noch
immer Demonstrationen wegen der Le¬
be n s mi t te lte u er un g statt , verlaufen infolge
sofortigen Militäraufgebots aber schneller, wie bis¬
her . Immerhin steht das Fenstereinwerfen noch auf
der Tagesordnung . In Wien ist die Ordnung im
allgemeinen bewahrt geblieben . ,

» *»
Wegen Tripolis scheint es zwischen Italien

und der Türkei zu ernstlichen Auseinanderset¬
zungen zu kommen. Ohne Zweifel ist die Türkei
im Nachteil , weil sie keine Flotte hat . Nach in Berlin
vorliegenden zuverlässigen Nachrichten sind die mi¬
litärischen und maritimen Vorbereitungen , die Ita¬
lien getroffen hat , so stark , daß es in Tripolis
mit beträchtlicher Uebermacht auftreten kann . Es
ist erklärlich , daß Italien nach früheren Mißge¬
schicken auf afrikanischem Boden sich keinem Miß¬
erfolg ausfetzen will , und daß es seine in der Türkei
vielleicht angezweifelte Stärke des Prestiges wegen
gleich von vornherein zu entfalten wünscht. Ita¬
lien scheint den rechten Augenblick zu einer Be¬
tätigung an der Mittelmeerküste Afrikas gekommen
zu glauben ; wenn es nur Garantien von der Türkei
dafür verlangt , daß keine andere Macht in Tripo¬
lis sich festsetzen darf , so wird die Berechtigung die¬
ses Verlangens Italien auch von solchen Mächten
zuerkannt werden , die zu weitgehender Un¬
terstützung nicht verpflichtet sind . Alle Mächte
haben ein Interesse daran , daß es nicht zu kriege¬
rischem Konflikt kommt, und wirken wohl auch in
diesem Sinne , denn die möglichen Konsequenzen eines
Krieges zwischen der Türkei und Italien für die
Lage auf dem Balkan und damit für die europäische
Situation im allgemeinen liegen nahe.

Altttisteig. 26 . Sept.
js Die Maul - und Klauenseuche ist in Oes chel-

bronn, OA . Herrenberg , erloschen.
>s Dornstetten , OA . Freudenstadl , 25 . Sept.

Der 58jährige ledige Bierbrauer Wolf von Schopf¬
loch fuhr am Samstag nacht halb 12 Uhr bei
einem Uebergang , dessen Schranken geschlossen wa¬
ren , an diesen vorbei auf ein Gleis und auf diesem
eine Strecke weiter . Im selben Augenblick kam der
letzte Zug von Freudenstadt , zertrümmerte die Chaise
und warf das Pferd und den Fuhrmann auf die
Seite . Letzterst erlitt einen komplizierten Arm¬
bruch , fodaß er gestern morgen ins Bezirkskranken¬
haus nach Freudenstadt verbracht werden mußte , das
Pferd wurde an einem Hinterfuß nur unbedeutend
verletzt. Wolf ist an dem Unglück selbst schuld , er
war total betrunken.

>1 Sulz , 25 . Sept . Im Hause des Maurers
Johannes Beilharz sen . in Böhringen brach gestern
nachmittag Feuer aus , das sich sofort auf das ganze
Haus verbreitete . Die Feuerwehr mußte ihre Tä¬
tigkeit auf die Rettung der angebauten Maschinen¬
fabrik der Gebrüder Beilharz beschränken, doch haben
die Fabrik , sowie das Elektrizitätswerk stark unter

stürzte , geriet auch das Wohnhaus Des Schäfers
Seßler in Brand , das ebenfalls dem Feuer vollstän¬
dig zum Opfer fiel . Auch die Feuerwehr von Berg-
felden war am Brandplatz tätig . Der Betrieb des
Elektrizitätswerks muß auf einige Zeit eingestellt
werden . Die Entstehungsursache des Feuers ist noch
unbekannt.

js Rottenburg , 25 . Sept . In dem Wohn- und
Oekonomiegebäude der Gebrüder Christian und Wil¬
helm Haar in Nellingsheim brach in vergan¬
gener Nacht Feuer aus , dem das ganze Anwesen
völlig zum Opfer fiel.

ss Tübingen , 25 . Sept . Die Leiche eines Mäd¬
chens , das nach einem Besuch bei seinem Bräuti¬
gam in Kusterdingen nicht eintraf , wurde im Nek¬
tar gefunden . Es dürfte ein Unglücksfall vorliegen.

js Nürtingen , 25 . Sept . ( Evang . Bund . Der
württ . Hauptverein des evangelischen Bundes hielt
gestern hier seine Landesversammlung ab . Die
Feier wurde mit einem Festgottesdienst in der Stadt¬
kirche eröffnet . Um 4 Uhr tagte im Saal des Hotels
Schöll die Festversammlung , zu der so viele Teil¬
nehmer herbeigeströmt waren , daß in der Sonnen¬
bierhalle gleichzeitig eine zweite Versammlung an-
beranmt werden mußte . Bei der Versammlung im
Hotel Schöll hielt der 1 . Landesvorsitzende , Stadt¬
pfarrer Traub -Stuttgark die Festansprache , der zahl¬
reiche Begrüßungen folgten . Abends sprach Pfar¬
rer Michaelis aus Metz über , ,Deutsch-evangelisch im
Reich "

, während Stadtpfarrer Pfisterer -Weinsberg
über „Deutsch-evangelisch in den Kolonien " sich aus¬
ließ . Zum Schlüsse berichtete noch Pfarrer Bazler
aus Feldkirch über die evangelische Bewegung in
Oesterreich , worauf Schulrat Dr . Mosapp mit einer
Dankesrede die Versammlung schloß.

ss Stuttgart , 25 . Sept . Im Anschluß an den
hier tagenden 18 . Verbandstag des Allgemeinen Ver¬
bandes deutscher Mineralwasserfabrikanten wurde in
der Gewerbehalle eine Ausstellung 'eröffnet,
die einen Einblick in die Versendung und HEr¬
stellung der Mineralwasser bietet . Zahl¬
reiche Apparate , Flaschenverschlüsse, Esseuzenherstel-
ler , Apparate für Reinigung und Spülung , Füllung
und Etikettierung der Flaschen sind zu sehen . Einige
50 Firmerl führen ihre Produkte in alkoholfreien
Getränken , chemischen Präparaten , Essenzen und
Fruchtsäften vor . Einige Stände bieten auch Ge¬
legenheit zu Kostproben . Bei der Eröffnung der
Ausstellung , zu der als Vertreter der Zentralstelle für
Gewerbe - und Handel , Regierungsrat Schüle , und
als Vertreter der Stadt Oberbürgermeister Lauten¬
schlager erschienen waren , hielt der Vorsitzende des
Verbandes , Dr . Lohmann -Berlin , die Eröffnungs¬
ansprache , die mit einem Hoch auf den König schloß.

si Stuttgart , 25 . Sept . Zu dem tödlichen Un¬
fall der Gattin des Kammerherrn Frei¬
herr v . Mittnacht, eines Sohnes des verstor¬
benen Ministerpräsidenten Freiherr v . Mittnacht,
wird noch weiter gemeldet : Freiherr v . Mittnacht
befand sich seit einiger Zeit mit seiner Gemahlin
in Bad Schmecks bei Tatrafüred in der hohen Tatra.
Am Samstag machte Freifrau v . Mittnacht mit Land
richter Heß aus Stuttgart , Ministerialfekretär im
Justizministerium , eine Bergtour auf die Eistaler¬
spitze . Auf dem Rückwege »nachte sich die Dame
trotz der Warnungen der beiden mitgenommenen
Führer vom Seile los und ging allein weiter . Nach
einigen Schritten am Rand einer Schlucht glitt sie
aus stürzte etwa 200 Meter in die Tiefe . Der Tod
muß sofort eingetreten sein . Eine Rettungsexpedi¬
tion , die von einem der Führer alsbald aus Tatra¬
füred herbeigeholt wurde , fand die Verunglückte zer¬
schmettert im Abgrund und brachte den Leichnam
nach Tatrafüred.

Zs Gmünd , 25. Sept . Auf der Durlangersteige
fanden Einwohner von Täferrot neben der Straße
auf einem Acker das Bierfuhrwerk der Hahnen¬
brauerei Gmünd mit den Rädern nach oben lie-<
gend und vollständig entladen vor . Neben dem Fuhr¬

werk lagen der Bierführer mit einem gebrochenen
Fuß und die Pferde übereinandergeworfeu . Nach¬
dem dem Bierführer ein Notverband angelegt wor¬
den war , wurde er in einem Automobil in seine
Wohnung nach Gmünd übergeführt . Wie das Un¬
glück entstanden ist, ich noch nicht aufgeklärt.

Cannstatter Volksfest.
ss Stuttgart , 25 . Sept . Der heutige Haupt-

tag, an dem die meisten Geschäfte nachmittags ge¬
schlossen hatten , brachte dem Festplatz einen Riesen¬
verkehr , sodaß am späten Abend kaum durch die
Wenschenmassen hindurchzukommen war . Eine große
Anziehungskraft übte das Schaufahren alt - und
neuzeitlicher Fahrzeuge zur Darstellung der Entwich,
lung des Fuhrwesens aus . Die offizielle Festloge und
sämtliche Tribünen waren vollständig besetzt . VoM
Ehrengästen waren erschienen : Staatsminister v . Pi-
schek, Feldprobst Prälat von Blum , Gouverneur Ge¬
neralleutnant von Scharff , Oberstallmeister Freiherr?
Gehr von Schweppenburg , Präsident von Haag,
Stadtdirektor Oberreg . -Rat von Stickel u . a . Air
der Spitze zahlreicher Mitglieder der bürgerlichen
Kollegien war Oberbürgermeister Lautenschlager an¬
wesend . Der glänzende Wagenzug wurde eröffnet
mit der prächtigen Rokoko -Kutsche des Herzogs Karl
Theodor von der Pfalz , umgeben von einem glän¬
zenden Troß , es folgten eine alte , aus dem Jahre
1756 stammende , tragbare Rokoko-Sänfte , ein Reise¬
wagen aus Goethe 's Zeit , darin faß in einer ausge¬
zeichneten Maske des großen Dichterfürsten Willy'
Widmann , dann kam ein interessanter Jagdzug mit
alten Jagdwagen aus fürstlichen Häusern , ein alter
Hochzeitsreisewagen mit anmutigem , jugendlichen
Inhalt , reizende Kinderkutschierwagen , aus alter
Zeit ein Löschzug , der große Heiterkeit erregte , ma¬
lerische ländliche Wagen , Riesenwagen , GalakutscheN
usw . Die Abteilung neuzeitlicher Fuhrwerke wurde
mit verschiedenen Landfuhrwerken eröffnet . Man sah
ein zierliches Ziegenbock-Gespann , ein reizendes
Ponyfuhrwerk , Zigeunerwagen , Ernte - , Winzer - und
Weinwagen . Die ganze Ausmachung war ebenso ge¬
schmackvoll wie wirkungsvoll . Malerische Bauern¬
trachten , liebliche Kinderköpfe und wetterharte Ge¬
stalten konnte man in dem stattlichen Zuge be-
obacbten. Zum Schluß kamen die Luxuswagen,
Droschken , Verkehrswagen , Geschäftswagen , Bier¬
brauereifuhrwerke , Lastfuhrwerke und die Wagen der
städtischen Betriebe . Der Kgl . württ . Automobil -Klub
hatte eine Gruppe von Automobilen zusammenge¬
stellt , wie eine solche in dieser Mannigfaltigkeit wohl
noch selten zu sehen war . Ganz besonderes In¬
teresse erregten die Lanz -Automobil -Feuerspritze von
l911 und der elegante 40pferdige Gaggenau -Om-
nibus . An die Vorführungen schloß sich die Preis¬
verteilung an . Es war eine feinsinnige Idee , die
in vornehmer Weise zur Verwirklichung gelangte.
Rückhaltlose Anerkennung und herzlicher Dank ge¬
bührt den Veranstaltern dieses originellen Schau¬
spiels , die mit großem Fleiß , Umsicht und beson¬
derem Geschick ihre Sache zu einem guten Ende
geführt haben . Aus dem Festplatz spielte die Ka¬
pelle des Dragoner -Regiments „König" .

Frachtermäßigung.
si Stuttgart , 25 . Sept . Der vom 22 . August

191 l bis 30 . Juni 1912 gültige Ausnahmetarif
für bestimmte Futter - und Streumittel wird mit
sofortiger Gültigkeit aufgehoben und durch einen
neuen , erweiterten - bis 30 . Juni 1912 gültigen
- Ausnahmetalif ersetzt . Gleichzeitig treten im Be¬
reich der württ . Staatseisenbahnen sowie der mei¬
sten übrigen deutschen Eisenbahnen folgende Aus¬
nahmetarife in Kraft : 1 . für frische Kartof¬
feln , gültig bis 30 . Juni 1912 , 2 . für "bestimmte
frische Feld - , Garten - und Hülsenfrüchten , gültig
bis 31 . Mai 1912 , 3 . für Düngemittel und Roh¬
materialien zur Kunstdüngerfabrikation , wie im Spe¬
zialtarif 3 genannt , gültig bis 30 . April 1912 . —
Mit der Einführung dieser Ausnahmetarife hat sich
die württ . Staatseisenbahn den Maßnahmen der
preußisch-hessischen Eisenbahnverwaltung zur Milde



nmg dvr Schäden , die der Ernteausfall an Kar
toffeln , Gemüsen und Futterstoffen für die Volks-
ernährung und für die Erhaltung des Biehstandes
tnit sich bringen wird , angeschlossen . Welch weit¬
gehende Frachtermäßigungen die neuen Ausnahme
tarife in Preußen mit sich bringen werden , ist be
reits bekannt gemacht worden . Auch die württ . Eisen
bahnverwaltung wird infolge der neuen Fracht¬
ermäßigungen einen recht erheblichen Einnahme
ausfall erleiden . Für frische Seefische von den
deutschen Seehäfen nach Württemberg wird demnächst
ein Ausnahmetarif eingeführt werden.

Aus dem Reiche.
s ! Pforzheim , 25 . Sept . (Ausstellung . ) Nach

Vorbild von Gmünd , wo zur Einweihung der Fach¬
schule eine interessante Ausstellung , die auch die
neuesten Erzeugnisse Gmünder Fabrikation vor¬
führte , zu sehen war , soll hier gelegentlich der Ein¬
weihung der Kunstgewerbeschule- und Kunstgewerbe
Vereins -Neubau eine Ausstellung der Schmuck fabri¬
zierenden Industrie von Pforzheim veranstaltet wer¬
den . Um die Angst von Nachahmung zu besei¬
tigen , sind zwei Ausstellungen beabsichtigt , eine,
die die Entwicklung -der Bijouterie von Anfang an
zeigt, sie soll ein Bild von Urbeginn bis zur Jetzt¬
zeit geben und für einige Zeit beieinanderbleiben.
Die zweite Ausstellung soll das Allerneueste um¬
fassen und nur am Morgen des Besuchs der Aus¬
stellung durch die fremden Gäste , vor allem den
Großherzog und die Mitglieder der Regierung , für
diese sichtbar sein.

ff Berlin , 25 . Sept . Heute nachmittag fand in
feiner Wohnung am Kurfürstendamm die Trauerfeier
für den Unterstaatssekretär im Reichskolonialamt,
Dr . Böhmer , statt.

ff Berlin , 25 . Sept . Der Reichsanzeiger ver¬
öffentlicht die Ernennung des Direktors im Mini¬
sterium der geistlichen und Unterrichtsangelegenhei¬
ten , Wirkt. Geh . Oberregierungsrat Dr . von Chav --
puis , zum Unterstaatssekretär und des Ab-
teiluugsdirigenten Wirkt . Geh . Oberregierungsrat
Dr . Schmidt zum Direktor in diesem Ministerium
— Der Reichsanzeiger veröffentlicht das Gesetz betr.
die Feuerbestattung vom l5 . September 19tl.

ff Berlin , 25 . Sept . Wie die Nordd . Allg . Ztg,
mitteilt , beruht eine Meldung des Lokalanzeigers,
daß im preußischen Finanzministerium aus Grund
verschiedener Anregungen Erwägungen über die Ge¬
währung einer einmaligen Teuerungszulage an die
Staatsbeamten schweben, auf Irrtum.

ss Erfurt , 25 . Sept . In einem Abteil 2 . Kl.
des Persouenzuges 227 , der gestern abend von Naum¬
burg nach Erfurt abfuhr , wurde auf der Station
Groß -Heeringen zwei blutüberströmte Männer in be¬
wußtlosem Zustand , Jeder mit einer Schußwunde
im Kopf , aufgefunden . Die beiden Schwerverwunde¬
ten wurden im Naumburger Krankenhaus , das sofort
telegraphisch verständigt worden war , untergebracht,
wo sie bis heute morgen das Bewußtsein noch nicht
wieder erlangt haben . Es handelt sich um einen
Chauffeur aus Apolda und einen Kaufmann aus
Freiburg a . d . Unstrut . Sie waren beide auf der
Station Apolda eingestiegen und hatten Fahrkarten
nach Naumburg gelöst . Im Abteil wurde nur ein
Revolver vorgefunden . Ob ein Verbrechen oder zwei¬

facher Selbstmord vorkiegt, ist noch in keiner Weise
festgestellt. Untersuchung ist eingeleitet.

Der Untergang LeZ frsrrzösisHeu Parrzrr-
fchiffr - „Liberi« ."

ss Toulon , 25 . Sevt . Der Panzer Liberte
ist nichts mehr als ein Haufen gebrochenen alten
Eisens , den kleine Dampfer , Barken und Kähne ängst¬
lich suchend umschwärmen . Die Reede ist mit Trüm¬
mern bedeckt, Pumpen ersticken den Brand , der noch
unter der Asche glimmt . Die Liberte ist vollstän¬
dig i n zwei formlose Teile zerrissen. Der
link Teil ist zum Teil vom Wasser bedeckt. Etwa
20 Mann der Liberte , die wenige Minuten vor der
Explosion ins Wasser gesprungen und won Bar¬
ken ausgenommen worden waren , sind an Bord des
Wracks zurückgekehrt.

js Paris , 25 . Sept . Nach einer Meldung des
Marineministeriums hat der Kommandant der „Li¬
berte" in feinem letzten Jnspektionsbericht gemel¬
det, daß die Maßnahmen zur Aufbewahrung der Pul¬
vervorräte vollständig ausreichend befunden worden
seien . Der Marinepräfekt von Tonlon meldet , heute
vormittag hätten sich bei Namensaufruf bereits 274
Monn gemeldet , von denen etwa 40 verwundet ge¬
wesen seien . Gegenwärtig sei man mit Rettnngsar-
beiten für die noch an Bord Befindlichen beschäftigt.

ff
' Marseille , 25 . Sept . Nach einer Meldung

des Petit Provincial soll die Zahl der Toten der
„Liberte "" 200 betragen . Die Explosion war die
Folge eines Brandes in der Pulverkammer , die das
Pulver für die kleinen Kaliber enthielt . Nach der er
sten Explosion entstand eine große Panik an Bord
und man hörte Rufe : „Rette sich , wer kann !" Ein
Teil der Besatzung rettete sich in den Booten . Die
dritte Explosion war von großer Stärke
und beschädigte alle in der Nachbarschaft
vor Anker liegenden Fahrzeuge.

ff Toulon , 25 . Sept . Von Bord der Liberte
werden ungefähr 2 50 Mann Vermißt: etwa l OO
Opfer sollen an Bord der anderen Fahrzeuge gezählt
worden sein , davon gehörten fünf zu den Rettungs¬
mannschaften . An Bord der Demokratie wurden 20
Tote und etwa 50 ^Verwundete gezählt . Andere
Opfer befinden sich an Bord der Berits und der
Republique , die jo schwer beschädigt ist, daß
sie schleunigst in bas Dock gebracht werden mußte.
Die Augenzeugen erklären , daß sie nie so schreck¬
liches erblickt haben.

ff Rambouillet , 25 . Sept . Der Präsident der
Republik hat dem Marineminister Delcasiee tele¬
graphiert : Die Nachrichten, die Sie mir aus Toulon
mitteilen , sind furchtbar . Uebermitteln Sie der ge¬
samten Marine mein tiefempfundenes Beileid . Mit
Ihnen nnd ihr beklage ich von Herzen die Folgen
des Unglücks, wodurch das Vaterland iu Trauer
versetzt wird.

ff Marseille , 25 . Sept . Der „Petit Marseislais"
meldet , daß der Kapitän z . S . Jaures beurlaubt
gewesen sei . An seiner Stelle hat Frigattenkapi-
tän Jrubert das Kommando auf der „Liberte " ge¬
führt.

ff Paris , 25 . Sept . Der deutsche ' Botschafter
Fahr . v . Schön begab : sich zu dem Minister des
Aeußern , de Selbes , um ihm den Ausdruck der Teil¬

nahme aus Anlaß der Katastrophe der Liberte zu
übermitteln . Der Marineminister Delcassee äußerte
sich heute mittag Pressevertretern gegenüber über
die Katastrophe der Liberte — er war sichtlich tief
bewegt und erschüttert . Sowie er die Nachricht er¬
halten habe, erklärte er , habe er sich an die Kata -̂
strophe der Jena erinnert «.und sich gefragt , ob
die Zerstörung der Liberte ebenfalls auf eine Ent¬
zündung der Pulvervorräte zurückzuführen sei . Nach¬
dem er aber die letzten Berichte und Akten gelesen,
glaubte er nicht, daß die Ursache auf das Material
und das Pulver zurückzuführen sei . Es scheine nicht,
daß der Hitze die Schuld gegeben werden könnte.
Man habe in den Pulverkammern einmal 33 , ein
anderes Mal 32 , meist 3l Grad gemessen . Es bleibe
also nur die Möglichkeit, daß der Brand die Pulver¬
kammern erreicht habe . Wenn die Erhebungen dies
bestätigen sollten , so hoffe er , daß die Katastrophe
trotz ihrer Ausdehnung niemand entmutigen werde.
Er selber hege nach wie vor volles Vertrauen in
die Zukunft der Flotte . ' . ,

ff Paris , 25 . Sept . Der Marineminister ist
heute nachmittag um 4 . 30 Uhr offiziell davon in
Kenntnis gesetzt worden , daß die Zahl der Toten
auf der Liberte und den anderen in Milleidentz
schuft gezogenen Schiffen ungefähr 3VV beträgt.

* Tonlon , 25. Sept . Eine unbef chreibliche
Erregung hat die Bevölkerung ergriffen , die
massenhaft nach den Quais strömte . Man sah nur
einen Teil des unförmlichen eisernen Schiffsrumpfesinmitten von Trümmern , an die sich die Verwun¬
deten festklammerten . Die Liberte hatte 700 Mann
Besatzung, von denen > 40 beurlaubt waren . Als
nach der ersten Explosion ungefähr hundert Mann
ins Wasser sprangen und die andern sich aus dem
Schlaf ausrafften und ins Wasser springen wollten,
befahlen ihnen die Vorgesetzten, ihren Dienst zuverrichten . Sie blieben au Bord und gingen mit
dein Schiff unter . , >

^ si Paris , 25 . Sept . Der deutsche Botschafter
Frhr . v . Schön wir der erste Botschafter , der der
Regierung seine Teilnahme aussprach . Er erschienum 11 Uhr am Quaid 'Orsay und wurde sofort
empfangen . Er erklärte dem Minister des Aus¬
wärtigen , des Selbes , er habe zwar noch keine In¬
struktion erhalten , glaube aber , dem Wunsch seiner
Regierung zu entsprechen, wenn er sogleich erscheine,um seine Teilnahme an der Katastrophe auszudrücken,die die französische Marine so grausam betroffen
habe.

* Berlin , 25 . Sept . Zu dem durch eine Explo¬
sion verursachten Untergang des französischen Pan¬
zerschiffs „ Liberte " schreibt die „Nordd . Allg . Ztg .

"
offiziös : „ In Deutschland wird die Nachricht von
dem Unglück , das die Kriegsflotte unseres Nachbar¬landes betroffen hat , allenthalben mit tiefem Mit¬
gefühl ausgenommen werden . Wir sprechen der fran¬
zösischen Nation unser wärmstes Beileid aus . Zu
hoffen ist, daß die Zahl der Menscheuleben, die im
Dienst ihres Vaterlandes den Tod gefunden haben,
sich nicht als so hoch Herausstellen wird , wie die
ersten Meldungen sie angaben .

"
ff PariS ^ 25 . Sept . Kaiser Wilhelm hat an

den Präsidenten der Republik^ Faklieres , folgendes
Telegramm gerichtet : Es fehlen mir die Worte,
um einen Ausdruck für mein tiefes Mitgefühl mit
der nationalen Trauer ganz Frankreichs zu finden.

LesekruiH ».

Die Liebe nur allein ist Leben!
Kannst du dein Herz der Liebe weih' n,
So hat dir Gott genug gegeben —
Heil dir ! die ganze Welt ist dein!

Hoffmann v . Fallersleben.

Takaoka.
Novelle von Lothar Brenkendorf.

(Nachdruck verbalen.)
Gefühle für Herrn Takaoka waren nach dieseersten Begegnung gewiß nichts weniger als freundschafi^ enn es mir auch selbstverständlich schon durc

. meiner Stellung und die Rücksicht auf meine,Chef verboten war , rhm meine Abneigung offen zu zeigendoch vorgenommen , den persönlichen Bei^ das unumgänglich Notwendige zu beschranken und mrch streng im Rahmen der mir zugewieseneih " "em Aber es gelang mir kaum eine Wochlang , diesem Vorsatz zu meiner eigenen Zufriedenheit treiMann , der auf den ausdrückliche,Wunsch des Kommerzienrats m meinem Bureau und unmittelbar unter meinen Augen arbeitete, offenbarte Eigen
Aast «« und Fah 'gkerte« d.e mir bei jedem andern zweifellosb- ld die größte Hochachtung abgenötigt hätten . Er ernste'sich Äs so geschickt und kenntnisreich, daß ich nicht rechb ««rrff, was er bei uns noch lernen wollte . Sein Fleisund feine Gewissenhaftigkeit aber hätten nicht größer sei,ton» « », >»« W er für seine Tätigkeit berablt worden wä«

uno oen giuyenmm Ehrgeiz gehabt hätte , sich die Al
erkennung eines anspruchsvollen Brotherrn zu erringe,Dabei wußte ich , daß er sehr reich, der Besitzer eines nckmeinen Begriffen geradezu fürstlichen Vermögens war . Iwußte es aus einer Mitteilung meines Chefs, denn He,Takaoka selbst sprach niemals von seinen materiellen Ve
hältnissen, und sein Auftreten wie seine Lebensweise wärevon der bescheidensten Art . In seinem Wissensdrang urin seiner Begierde , möglichst viel Neues in sich aufzunehmeaber war er ein echter Japaner . Und wenn ich nie)gerade ungezogen sein wollte , mußte ich mich zuweilen mihm auch über Dinge unterhalten , die außerhalb mein,Berufes lagen . Da geschah es dann oft genug , daß ich iEifer des Gesprächs alle meine Vorurteile gegen die Rasdes kleinen Asiaten vergaß und mich rückhaltlos dem Ve
gnugen hingab , das der Gedankenaustausch mit einem klugeund wohlunterrichteten Manne gewährt . Und allgemacohne daß ich selber mir dessen bewußt geworden wohatte sich darüber ein beinahe freundschaftlicherVerkehrst«zwischen uns herausgebildet , wie ich ihn an jenem ersteAbend gewiß für unmöglich gehalten hätte.
. . s" der dritten Woche nach seinem Eintritt iv,e Fabrik, als wir uns eines Abends wiederum in degastlichen Raumen der auf dem Fabrikgrundstück gelegeneVilla des Kommerzienrats zusammenfanden . Man feierMarthäs Geburtstag , und es war selbstverstürst»K' , b das reizende Geburtstagkind mehr denn je deMittelpunkt der Gesellschaft bildete . Ich war nicht ohr;,n gewisses Zagen gekommen, denn ich hatte sie in d,o*pvchdnzeit " ur ein paarmal flüchtig gesehen, und iyatte keinen Beweis dafür erhalten , daß ihre Berstimmun- egen Mich inzwischen geschwunden sei . Aber schon dliebenswürdige Herzlichkeit, mit der sie mich empfing unmir für meine Blumenspende dankte, nahm mir alle Bjorgms . Kaum je zuvor war sie so freundlich gegen mii, ewesen wie an diesem Abend . Die Blicke , die sie mpsr und da vergönnt «, und ein paar verstohlene Händ

drücke versetzten mich ln einen Rausch des Entzückens. Ah
sah ja , daß sich kein anderer der anwesenden Herren gleicher
Auszeichnung zu erfreuen hatte . Es war ganz offenkundig,
daß sie meine Gesellschaft suchte , wo immer sich ihr eine
Möglichkeit dazu bot, und daß ihr Lachen niemals fröhlicher
klang, ihre schönen Augen niemals Heller strahlten , als
wenn sie sich mit mir unterhielt . Ganz erfüllt von einem
schier überschwenglichen Glücksgefühl verließ ich um Mitter-
nacht mit den übrigen Gästen die Villa , und da ich inmeiner seligen Stimmung am liebsten die ganze Welt um-armt hätte , bereitete es mir diesmal auch nicht das geringste
Unbehagen , als sich draußen Herr Tokaoka zu mir gesellteund in seiner bescheidenen Weise fragte , ob er mich aufdem Heimwege begleiten dürfe. Aber ich war freilich nicht
aufgelegt , von irgendwelchen gleichgültigen Dingen zu
schwatzen , und so geschah es , daß wir geraume Zeit
schweigend nebeneinander hergingen , bis der Japaner
plötzlich sagte:

„Sie werden das Fräulein Waldorf heiraten , nichtwahr ? "
Ich wußte in meiner grenzenlosen Ueberraschung nichtsogleich, was ich ihm antworten sollte. Und da er mirdie Verblüffung wohl vom Gesicht ablesen mochte, fuhr erin seiner immer gleichen ruhigen Weise fort:
„ Sie dürfen mich nicht für unbescheiden halten , daßich so frage . Vielleicht ist es in Deutschland nicht schick¬lich davon zu sprechen . Ich habe nicht viel Erfahrungin diesen Dingen . Aber ich habe gesehen, daß Sie sind —wie sagt man ? — verliebt — nicht wahr ? — verliebt in

n b
.„ b ä̂ulein . Und ich verstehe es sehr wohl . Denn

sie ist schon und gut .
"

ich überhaupt entrüstet gewesen war über seineIndiskretion , so hatte er mit diesen letzten Worten jeden¬falls das beste Mittel gefunden , mein« Entrüstung zu ent¬
waffnen . Am Ende mußte man ihm doch zugute halten,"« o erm ganz anderen Anschauungen und Schicklichkeit - -
begriffen lebte, als es die unsrigen waren . Und überdieswar mir in meiner auLenblicklichen GeMütsverfaiiunn



Die so furchtbar geprüften ^Familien werden sich
mit dem Bewußtsein trösten können , daß die un¬
glückliche Besatzung der Liberte in Erfüllung ihrer
Pflicht gegen das Vaterland gestorben ist. — Prä¬
sident Fallieres erwiderte : Ich , bin tief ergriffen
von den bewegten Worten , mit denen Ew . Majestät
sich der Trauer anschließen, die Frankreich betrof¬
fen hat , und dem Zeichen tief schmerzlichen Mitge¬
fühls , das Ew . Majestät die Güte hatten , an die un¬
glücklichen Familien zu richten , die durch das Un¬
glück der Liberte so furchtbar geprüft find . Ich bitte
Ew . Majestät , den Ausdruck meines lebhaften Dankes
entgegenzunehmen.

Italien «nd Tripolis.
* Salonik , 24 . Sept . Als gestern mittag ein

vvm Schwärzen Meere kommender italienischer
Postdampfer die Dardanellen passierte , begab
sich der dortige italienische Konsul mit einem von
seiner Regierung erhaltenen Telegramm an Bord,
worauf der Kapitän alle Reisenden ohne Rücksicht
auf das Reiseziel ausschiffen ließ . Dann fuhr der
Dampfer mit unbekannter Bestimmung weiter . Es
verlautet , er solle sich zur Aufnahme italienischer
Truppen für Tripolis bereithalten.

* Konstantinopel, 24 . Septbr . Der offiziöse
„Tanin " führt heute aus , daß , falls Italien seine
Anuexionspläue in die Tat umsetzen wolle , es sich
vorher der Unterstützung , mindstens aber der neu¬
tralen Haltung der europäischen Großmächte ver¬
sichern müsse . Das Blatt hält die Behauptung , wo¬
nach die Rückkehr des deutschen Botschafters nach
Koristantinopel mit der Tripolisfrage in Verbindung
stehe, für nicht ganz unrichtig . Kaiser Wilhelm sei
Italiens Verbündeter , aber andererseits auch der
Freund von 800 Millionen Muselmanen . Seine
Haltung in dieser Frage werde schwer in die Wäg¬
schale fallen . Da die Tripolisfrage eine Folge der
Entsendung eines deutschen Kriegsschiffes nach Aga-
dir sei , dürfte es für die deutsche Regierung eine
schwere Gewijsensschuld bedeuten , falls sie zuließe,
daß aus den Konsequenzen - ihrer Politik für die
Türkei ein schwerer Schaden entstünde . Das Blatt
„Jeune Turc " will die deutsche Freundschaft , die am
Schicksal des Ottomanischen Reiches ein so vitales
Interesse habe , bestätigt sehen , um der Welt den Be¬
weis zu liefern , daß die Verträge respektiert werden
müssen . In diese Taktik, mit der der „Tanin " heute
zum ersten Mal operiert , um Deutschland für einen
eventuellen Verlust von Tripolis mit verantwortlich
zu machen , scheint System kommen wollen , wie über¬
haupt von Deutschlands feindlicher Seite dahin ge¬
wirkt wird , in der Türkei einen kräftigen Resonanz¬
boden vorzubereiten , um die Haltung Deutschlands
in der Marokkofrage in einem ungünstigen Lichte er¬
scheinen zu lassen . :

ss Köln , 25 . Sept . Die Köln . Ztg . hebt da¬
gegen hervor : Selbst am Bosporus sollte es den
türkischen Blättern klar sein , daß Agadir lediglich
eine Folge des französischen Zuges nach Fez war.
Wenn sie sich angesichts der Aufrollung der tri-
politanischen Frage über das Ausland beschweren
wollen , so mögen sie sich an eine andere Adresse
wenden . Angesichts der freundlichen Haltung , die
Deutschland der Türkei gegenüber eingenommen hat,
ist der Ausfall des Tanin recht deplaciert.

* Konstantin opel, 25 . Sept . Die Pforte unter¬
nahm bei den europäischen Großmächten eine De-

»lchts erwünschter als Re Möglichkeit, mit einem mensch¬
lichen Wesen über Martha Waldorf zu reden . So ließ
ich mich denn, allen meinen bisherigen Grundsätzen zum
Trotz, Hinreißen , den kleinen Japaner zum ersten Ver¬
bauten meines Herzensgeheimnisses zu machen , indem ich
mit dem chwärmerischen Enthusiasmus einer großen
Leidensc ' von Martha Waldorf zu sprechen begann . Er
machte r . meinen überschäumenden Gefühlsergießungen
den freundlichsten und geduldigstenZuhörer , den man sich
denken konnte. Sein liebenswürdiges Lächeln, das mir
merkwürdigerweise an diesem Abend gar nicht unangenehm
war , schien die aufrichtigste Zustimmung auszudrücken,
und als meine feurige Beredsamkeit ihn endlich zu Worte
kommen ließ, sagte er mit seiner sanften, fast schmeicheln¬
den Stimme:

„Es ist gewiß sehr schön, so verliebt zu sein . Vielleicht
ist dies das Einzige, das wir niemals werden lernen
von Europa . In meinem Vaterlande betet man nicht an
die Frau , die man heiratet . Man nimmt sie, wie man
nimmt eine schöne Blume , um sein Haus zu schmücken . Und
sie ist ja auch von Kindheit auf zu nichts anderem erzogen
als dazu , die Blume zu fein in eines Mannes Leben.
Man sagt bei Ihnen , dies sei nicht die rechte Auffassung
von dem Werte einer Frau . Aber ich möchte nicht, daß
es jemals anders würde in meinem Vaterlands . "

Natürlich widersprach ich ihm mit der ganzen Ueber-
legenheit des höher entwickelten Kulturmenschen, und auch
jetzt hörte er mich „ lächelnd an . Aber als ich davon
sprach , wie unwürdi ^ es sei, in der Frau nur ein Spiel¬
zeug und eine Art von Luxussklaoin zu sehen , wurde er
für einen Moment lebhafter, als ich ihn je zuvor ge¬
sunden.

„Vielleicht kennen Sie doch nicht zur Genüge unsere
Sitten , mein Herr ! In Japan meine Frau ist meine
Dienerin, aber meine Mutter ist meine Herrin . Wir
treiben nicht Abgötterei mit einem Wesen , weil es ist
jung und schön. Aber wir errichten ihm einen Altar,
wenn es ist gealtert in der treuen Erfülluna seiner Pflichten.

Bestellen Sie
unsere Zeitung

„Aus den Tannen"
für das jetzt beginnende neue Quartal.

Vierteljährlicher Bezugspreis:

Im Orts - und Nachbarortsverkehr 1 Mk. 35 Pfg.
außerhalb desselben . 1 , 35 Pfg.

Alle Postanstalten und Postboten , Agenten und Aus¬
träger unserer Zeitung , sowie die Expedition nehmen Be¬
stellungen entgegen.

marche zwecks Intervention gegen Italiens Abfich-
fichten auf Tripolis . Die .Antworten der Groß¬
mächte stehen noch aus.

* .Konftnntnwpel, 25 . Sept . Der italienische
stellvertretende Botschafter di Martino hat trotz des
Bairamfestes einen wichtigen Schritt auf der
Pforte unternommen . Da anläßlich der Festtage
die Minister nicht amtieren , wurde seine Note schrift¬
lich übergeben . Die italienische Regierung nimmt
darin Veranlassung , die ernsteste Aufmerksamkeit der
Pforte auf die unier der muselmanischen Bevölke¬
rung in Tripolis zunehmende ausgeprägt feind¬
liche Agitation gegen die dortige italie¬
nische Bevölkerung zu lenken. Die italie¬
nische Regierung drückt die Besorgnis aus , daß diese
Agitationen durch weitere Entsendungen von Trup¬
pen neuen Nährboden erhalten >und so die Lage
komplizieren müßten.

js Konstantinopel , 25 . Sept . Nach unkontrollier
baren Gerüchten beantragte eine Spezialkommission
des Kriegsministeriums , eine Division , zwei Bat¬
terien und 12 000 Gewehre nach Tripolis zu sen¬
den . Infolge der fortgesetzten Alarmnachrichten
trat heute an der Börse ein neuer Kurssturz ein.

fl Malta , 25. Sept . Ein italienisches Schlacht¬
schiff ist gestern hier vorübergefahren . .Heute früh
sind zwei Kreuzer gesehen worden , die in der Rich¬
tung auf Tripolis südwärts dampften . Fortgesetzt
kommen von Tripolis Italiener und andere Euro¬
päer hier an . So brachte heute ein Dampfer 87
Personen . Ein anderer Dampfer wurde besonders
gechartert , um noch andere Europäer von Tripolis
zu holen.

Marokko.

fl Hendaye , 25 . Sept . Nachrichten zufolge , die
trotz der Zensur durchgedrungen sind , sind in dem
Kampf am 2l . September am Kertfluß auf Seiten
der Spanier ein Leutnant getötet und 13 Offiziere
verwundet worden , darunter fünf schwer . Ferner
fielen zehn Soldaten , darunter ein Eingeborener.
Fünfzig Soldaten , darunter zwei Eingeborene , wur¬
den verwundet . Der außerordentlich heftige Kampf
dauerte elf Stunden und endete mit einer Niederlage
der Rifleute , die zahlreiche Tote zurückließen.

Handel und Verkehr. '

Wildberg , 22 . Sept . Am gestrigen Jahrmarkt wur¬
den zugeführt: 4 Stiere , 32 Kühe, 20 Kalbinnen, 21 St.
Kleinvieh , 180 Läufer und 400 St . Milchschweine . Verkauft
wurden : 11 Kühe und 7 Kalbinnen zu 236—420 Mk. p.
Stück, 9 Kleinvieh von 105 bis 186 Mk. per Stück, 150
Läufer von 50—106 Mk. und 400 Milchschweine von 23
bis 38 Mk. je per Paar.

* Tübingen , 25 . Sept . Ob st bericht (Bahnhof).
Aepfel 1 Ztr . 6.40 bis 6 .80 Mk. , Birnen 1 Ztr . 6. 60 bis
6 .80 Mk.

* Stuttgart , 25 . Septbr . Nach der vom Statistischen
Landesamt vorgenommenen vorläufigen Ermittlung berechnet
sich für das Königreich Württemberg das Gesamter¬
trägnis an Hopfen im Jahre 1 9 11 bei einer
Anbaufläche von 3182 da zu 20 148 62 (gegen 28 211 ckr
im Vorjahr bei einer Anbaufläche von 3400 ba) und der
Hektarertrag zu 6,39 62 , gegen8,30 äs im Vorjahr , 1,70 äs
im Jahr 1909 , 9,20 im Jahr 1908 und 7,30 cü im Durch¬
schnitt der 10 Jahre 1898/1907.

Hervstnachrtchte».
* Brackenheim, 25 . September . (Weinkäufe.) Die all¬

meine Weinlese in unseren Weinorten beginnt am Montag,
den 3 . Oktober. Hier sind viele Weinkäufe fest zu 220 bis
225 Mk. abgeschlossen worden. In Hausen an der Zaber
verkauft man ihn für 190— 200 Mk . Der renommierte Wein¬
ort Stockheim gibt ihn zu 225 —230 Mk. ab, in Eibensbach
kostet er 220 Mk.

* Hohenhaslach OA . Vaihingen a . E . , 25 . Sept . Wie
man hört, ist hier eine größere Anzahl von Weinkäufern
von ihrem Kauf zurückgetreten . Die von Anfang an etwas
hoch gehaltenen Preise von 265 — 280 Mk . sind im Zurück¬
treten begriffen.

Konkurse.
Leonhard Fischer , Fuhrmann in Abtsgmünd , und seine

Ehefrau Barbara Fischer geb . Metzger daselbst . — Ernst
Klagholz, Buchbinder in Heilbronn . — Otto Stehfest, Schuh¬
macher in Entringen , OA . Herrenberg.

Uorausfichtliched Wett«
am Mittwoch, den 27 . September : Mäßig bewölkt , warm,

stark nebelig , trocken, mäßig warm.

Smmttoortllcher Redakteur: 8. Laak , Altenstrig.
Druck u . Berlag der W. Rieker'scheu Buchdruckers, L . Lank, Mtenstch,.

Ich habe nicht gesehen , daß man dergleichen tut in Ihrem
Lande .

"
Die Debatte war nicht nach meinem Geschmack : denn

sie führte viel zu weit ab von dem Gegenstände, der aus¬
schließlich alle meine Gedanken beschäftigte . Ich brach sie
also ziemlich kurz ab, und da wir uns überdies bereits in
der Nähe meiner Wohnung befanden, hatten wir auch
keine Gelegenheit mehr, von anderem zu reden.

Als ich mir am nächsten Morgen mein Gespräch mit
Herrn Takaoka ins Gedächtnis zurückrief , war ich sehr
wenig mit mir zufrieden. Wie, in aller Welt , war ich
dazu gekommen, gerade diesem Fremdling einen Einblick
in meine zartesten und heiligsten Empfindungen zu ge¬
währen ! Es erschien mir jetzt geradezu als eine Ent¬
weihung und als eine schwere Versündigung an dem
geliebten Mädchen. Und ich konnte mich vor mir selber
mit nichts anderem entschuldigen als damit , daß ich mich
wirklich in einem gewissen Rauschzustand befunden haben
mußte , der mich unfähig gemacht hatte , die Bedeutung
meiner Worte abzuwägen . Einen schwachen Trost ge¬
währte mir nur mein Vertrauen auf die Verschwiegenheit
des Japaners . Eines groben Vertrauensbruchs hielt ich
ihn nach allem,was ich bisher an ihm beobachtet, in der
Tat nicht fähig. Und es war selbstverständlich , daß ich
mir feierlich gelobte, in Zukunft ihm gegenüber desto
vorsichtiger und zurückhaltender zu sein . Wesentlich er¬
leichtert wurde mir das Festhalten an diesem Entschlüsse
dadurch, daß Takaoka am nächsten Tage aus meinem
Bureau in eine andere Abteilung der Fabrik überfiedelte,
wo er gewisse Eigentümlichkeitenunseres Betriebes praktisch
studieren wollte. Ich bekam ihn also fortan nur noch
sehr selten zu Gesicht, und wir beschränkten uns bei
unseren zufälligen Begegnungen meist auf de« Aus-
tausch eines freundlichen aber kurzen Grußes.

Bedeutend schmerzlicher als der Verzicht auf sein«
Gesellschaft war mir die Tatsache, daß ich volle vierzehn
Tage lang keine Möglichkeit fand , Martha wiederzusehen.
Jedesmal , wenn ich glücklich ein«» Vorwand gMundeU

hatte , mich kn der Villa blicken zu lassen , mußte ich rMff
wieder empfehlen, ohne daß mir das geliebte Mädchen zu
Gesicht gekommen wäre , und schon begann sich's in mein«
Seele wie ein beklemmender Argwohn zu regen, daß ihr»
ständige Abwesenheit bei meinen Besuchen nicht eine rein
zufällige sei. Die Unruhe , die mich ergriffen, steigerte sich
mit jedem Tage , und nach Ablauf der zweiten Woche
fühlte ich mich unfähig, sie länger zu ertragen . Ohne dchß
ich eine« auch nur Halbswegs triftigen Grund für mein
Erscheinen gehabt hätte , machte ich an einem Sonntao,
vormittag meine Aufwartung im Hause des Kommerzie»
rats , und das Glück war mir insofern günstig, als ich z»
nächst von Fräulein Martha allein empfangen wurd».
Aber war ich bei diesem Empfange erlebte, bed« rtete Mr
mich Re denkbar schmerzlichste Enttäuschung. War du»
denn wirklich noch dieselbe Martha , die an jenem gtn»
seligen Geburtstagsabend durch ihre Freundvchkeiten die
berauschendsten Hoffnungen in mir geweckt hatte ? Be¬
fangen und einsilbig, mit einer Zurü «Haltung . die sie mir!
kaum im allerersten Beginn unserer Bekanntschaft gezei«
hatte, saß sie mir gegenüber . Ihr liebes Gefuhtchen bkad
beharrlich von mir abgewendet ; kein Lächeln, kein er»
« utigender Blick belebte meine ersterbenden Hoffnung«».
Offenbar empfand sie es als eine große Erleichterung, da
unsere mühselig hingefchleppteUnterhaltung durch das E»
scheinen eines anderen Besuchers unterbrochen wurde . Und
zu meiner grausamen Pein mußte ich wahrnehmeu , Rch
jetzt auch ihre gewohnte Lebhaftigkeit und Munterkeit zurück-
kehrten . Der Ankömmling war ein älterer , vertrauter
Freund des Hauses, und im Lauf der Unterhaltung er-
-vähnte er eines Vorkommnisses, das sich gestern in der
Fabrik zugetragen haben sollte , und von dem ich merk-
Vürdigerweise bis dahin kein Wort gehört hatte.

Fortsetzung folgt . ^

!



Statt Karten.

Hornberg -Oberweller

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
. Verwandte, Freunde und Bekannte aus

Donnerstag , den 28 . September d . Js.
in das Gasthaus zum „Hirsch " in Ettmanns Weller

lfreundlichst einzuladen . ^

MO LH
Sohn des

-j- Johs . Lutz, Bauers und
Gemeindepflegers in Hornberg.

Tochter des
Peter Großhans , Bauers

in Oberweiler.

Kirchgang um II Uhr in Simmersfeld.

Berneck-Wöruersberg.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Donnerstag , den 28 . September d . Js.
in das Gasthaus zum „Löwen " in Berneck

freundlichst einzuladen.

H Wilhelm Arftner
M Sohn der
D Christine Forftner, Büglerin
M , in Berneck.

Mme MH 8
Tochter des M

Joh . Gg . Mast , Maurer - W
Meisters in Wörnersberg . M

O
Kirchgang um 11 Uhr in Berneck.
Wir bitten dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

Den Herren Wirten
empfehle zum Wiederverkauf meine reiche Auswahl an¬
erkannt guter Sorten

Sigarreir
Torenz §uz junior.

ktimtisn XlM88 , Mll8lM
VQQ

WÄ - WMZlL

Or088«

Altensteig -Stadt.

Zwangs¬
versteigerung.
Mittwoch , den 27 . d . M. nachm.

12V2 Uhrwird gegen bare Bezahlung
versteigert werden

i »och »eies Zohrrad.
Zusammenkunft in meiner Wohnung.
Srotzmarr», Gerichtsvollzieher.

« « » » » » « « » » » »

Egenhausen.

SM " Eine V «r * tte "
WM

l Kulhei - Aizlille
gibt , um damit zu räumen,

— .. .. HI sehr billig ab

I Kaltenbach.

Ettmauusweiler.

Zwangs¬
versteigerung.

Donnerstag, aen rr S. M. nachm.
3 Uhr wird gegen bare Bezahlung
versteigert werden:

s Fahrrad , Gipserdraht,
u . etwa 8 Rm . forchenes
Brügelholz , etwa s 7 , Rm.

sorchene Reisprügel.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Srotzmann,

Nagold.
Freisein Vorbehalten offerieren wir

SM " I». erWGge Spanier.

Trilllbe«
WMtiett1314° Mlljol Md

WMtiatrei» Äk . 89 ,
verzollt, Nettogewicht zahlbar , neue Fässer frei ab hier und sehen
wir gütigen Aufträgen gerne entgegen . 100 Kilo Maische —
80 Liter Saft.

Paul Schrnid,
Ernst Knödel zum Rößle.

SSMliche SchMlhll
empfiehlt die

W. Rieker'
sche Buchhandlung

L. Lauk, Altensteig . .

Altensteig , 26 . Sept . 1911.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme, während der
Krankheit u . bei dem Hinscheiden
unseres lieben Sohnes

Christian
für die zahlreiche Begleitung
zu seiner letzten Ruhestätte für
die Blumenspenden, für den
von seinen Schulkameraden
niedergelegten Kranz und den
GesangseitensderHerren Lehrer
mit ihren Schülern sagt herz¬
lichen Dank
im Namen der tr . Hinterbl.

der Vater:
Chr . Bühler.

MS» üL
« Lssenlle uns trockene Lctmppenfleckt«Mropk . LkremL, aller

offene l^ üLe
k' lr^er , sl' e Wunder, «rnll olk sekr :
u. er Isixfter veMstsicst kvMe

kl ! n cr - L s . i Ixs
von scdSZi 6e>lz,„ckrei! Dose ». idu L.U.

ec-k: in l ir -^snalp- clinn^
f' Sl^ lun^ e-n man euruck.' Lu staden in <ten ^ potstekeo.

Anständiger junger Mann wird
per 1 . November als

Hausdiener
gesucht. Ebenso ein

Küchenmädchen.
Gehalt für Küchenmädchen2S Mk.
per Monat.

Hotel goldenes Rotz
Wildbad.

Altensteig.

Bringe mein reichhaltiges Lager in

Lederwaren
aller Art in empfehlende Erinne¬
rung wie

Tressor
Börsen

Zugbeukel
Zigarrenetui

Necessaire v. 10 Psg . an
Reisenecessaire
Reisetaschen

Hand - u. Unchangtäschchen
Markttaschen

Verlängerungskaschen
Tabaksbeutel

Herren - u . Kinderrncks äcke
zu billigsten Preisen

I . rvirrfte * .

Auf II . Hypothek ev . noch unter
Stellung eines Bürgen werden

i «m M.
svon pünktlichem Zinszäh¬
ler aufzunehmen gesucht.

Von wem ? — sagt die Exp . ds . Bl.

Altensteig.
Die meisten

Milchproduzente«
erlauben sich den Milchpreis vom
1 . Okt . an auf 18 Psg . p . Liter
zu erhöhen.

WWiltk»
i« größter u«d schönster Ansmhl

empfiehlt die

L. Lauk, Altensteig.
Kirchliche Nachrichte«.

Morgenden Mittwoch abend um
8 Uhr wird Herr Spraudel aus
Dornstetten im Saal der Gemeinschaft
eine Versammlung halten, wozu
herzlich eingeladen wird.

Gestorbene.
Hoßkirch-Königsegg: Johannes Zirn,

Stationsverwalter , 57 I.
Stuttgart : Karl Seuffert , Schrift-

63 ^
Stuttgart : Robert Aichele, Oberpost¬

meister a . D.
Stuttgart -Ostheim : Christian Grath-

wohl, Lehrer a . D.
Wittlensweiler : Christine Blötscher,

geb Gaiser, 38 I.
Schwarzenberg: Elisabeths Möhrle,

geb. Bäuerlen , 84 I.
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